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tudie, deren Umfang chließ.FTragebogen mMit lich auch erheblich ausgeweiıtet wurde.
Anfang des Jahres Ist das GesetzCappucecino 1U IM Parlament verabschiedet WOIT-

\Was Ist daraus geworden? den und . August In Kraftn
nicht ohne dass über das (‚esetzes-

vorhaben pnolitisch und sesellschaftlich
Hans-Peter Buba/Lazlo Vaskovics heftig gestritten wurde: FIN Antrag auf

(Herausgeber): einstweilige Anordnung wurde Vo

Benachteiligung gleichgeschlechtlich Bundesverfassungsgericht vorerst abge-
orlentierter Personen un Paare. lehnt, über die Verfassungsklage der

Studie ImM Auftrag des Bundesminıi- drei Freistaaten bayern, achsen und
steriums der Justiz (Rechtstatsachen- Thüringen IMUSS aber noch entschieden

werden.forschung), uniter Mitarbeit vVvon
Becker und Weiß, Juristische Inzwischen leg die Hreit ngeleg-

eratung ischer un renk- Studie, die Von der Sozialwissen-
Hinterberger, Köln Bundesanzeiger- schaftlichen Forschungsstelle

Verlag (Amsterdamer Straße 129, der Universität Bamberg durchgeführt
Köln 2001, 364 Seiten, wurde, dem gleichen itel In SC-

/ druckter Form Vo  — »Benachteiligung
gleichgeschlechtlich orlentierter Perso-

Die melsten Leser und Leserinnen WEeTl- nen und Paare«. UÜber den Rah
inen ninaus, den der itel orgibt, lie-den sich wahrscheinlich noch das

kleine Tütchen FertigcappuccInO erın- SsenN damit umfangreiche empirische
Daten über die Lebenssituation VonNnNerN, das Al Dankeschön ekam, Werlr
Schwulen und Lesben hierzulande VOTIV.sich der Studie des Bundesjustiz-

minısterlums beteiligte, mıit der das Wiıe die Autoren betonen, sind aller.
dings die Aussagen Zur Situation VoNLebenspartnerschaftsgesetz vorbereitet

wurde. ! Der Entstehungshintergrund der chwulen und Lesben mMit Kindern VOT-

ichtig beurteilen, da dieser Stel-betreffenden Studie liegt aber noch
le 1Ur eine kKleine Zahl Betroffener ET-davor: Gleichstellungspolitische Ma(ß:

nahmen der Europäischen Union ließen reicht werden konnte.
Mitte der neunzIiger re IM Rechts- Ausdrücklich betonen die Heraus-
ausschuss des Deutschen Bundestages sgeber die hohe Motivation und sroße
den unsch wachsen, die Diskussion orgfalt, mıt welcher der umfangreiche

einen Abbau von Benachteiligun- Fragebogen vVon Immerhin Seiten
gCcn für chwule und Lesben durch eine durch die Befragten heantwortet WUT-

de Leider konnte Von den rund 2 900verlässliche Rechtstatsachenforschung
auf eine sachlich solide Basıs stel- Antworten NUr eın Teilsample von 580

Befragten a  S  wertet werden. FSlenE die rot-grune Gesetzesinitia-
tive ZUur Eingetragenen Lebenspartner- hleibt den Herausgebern wünschen,
SCHAaft wuchs dann allerdings die Bedeu- dAass ihre Bemühungen eiıne ZAISaf7z-
tung und Beachtung der 997 begon- finanzierung Zur Auswertung des SC



BücherRegal ZU

samten Materials erfolgreich seın WEeT- verschiedenen spekten gleichge-den Zur Bewertung der kepräasentati- schlechtlicher Partnerschaft, Autuffas-
vitat ihrer Studie stellen die Merausge- SuNgen über geltendes oder gewünsch-
ber einschränkend selbst fest, dass FOr- (es eC| SOWIE schwul-lesbischen Fr-
schungen In diesem Feld Immer VOT der fahrungen mMiıt Benachteiligung oder
Schwierigkeit stehen, die tatsächliche Akzeptanz und Toleranz. Abschließend
ro der Grundgesamtheit nicht folgen mıit den oben angesprochenen
kennen. Man habe lediglich versuchen Einschränkungen Aussagen zAGEn Eltern-
können, durch die 1e Z/ugangs- schaft Von Schwulen und Lesben SOWIE

systematische Verzerrungen möglichen MalSnahmen, die eine
und Selektionseffekte möglichst gering Gleichstellung VOon Schwulen und LEeS-

halten. hen fördern könnten. In den Blick C
DIie kKonsequent aus sozlalwissen- NOTIMenN werden verschiedene Lebens-

Hereiche Von der amilie über denschaftlicher Perspektive verfasste SEU-
die kombiniert verschiedene Frhe- Freundeskreis, das Wohnumfeld und
bungsinstrumente miteinander: Neben die Arbeitswelt His Zu  3 Umgang mMıt
der Hreit gestreuten Fragebogener- Behörden und dem Feld anonymer Of-
hebung wurden mündliche /4Ssatz- fentlichkeit.
befragungen, eine Expertenbefragung Neu und spannend sind Vor allem
SOWIE eıne Zusatzanalyse rAÄBie Eltern- die zahlreichen Aussagen den Le-
schaft Von Schwulen und Lesben VOT- hens- und Partnerschaftsformen Von
s Z/um Vergleich wurde Schwulen und Lesben SOWIE deren
institutseigenes LDatenmaterial über he- Beziehungsvorstellungen. Dabei ird
terosexuelle nichteheliche Lebensge- deutlich, dass zwischen verschieden-
meinschaften und Junge epaare her: und gleichgeschlechtlichen Partner-
aNgeEZOSEN. Wörtliche /itate AaAUus$s den schaften weniger Unterschiede hbeste-
EXperteninterviews finden sich In den hen als vielfach behauptet ird der
Jeweiligen Kapiteln eingestreut. anders formuliert: DIie Unterschiede lle-

DITZ Vorstudie über den bisherigen seh Sanz woanders. SO betont die StU-
Forschungsstand Ist In den Anhang der die »ES Ist weniger die gleichgeschlecht-
Studie aufgenommen worden. Ferner liche DZW. verschiedengeschlechtliche
sind dort die verschiedenen Erhebungs- Orientierung, die die Vorstellungen und

die Realität von Partnerschaft Dragt,;Instrumente, Tabellen Zzu Forschungs-
design un den ausgewerteten  Vor- größere Auswirkung haben, wıe die Er-
läuferstudien SOWIE eine Systematik gebnisse zeigen, die Lebensform und
über die unterschiedlichen Formen Von der damit verbundene Lebensstil.« DIie
Benachteiligungen inden, WIE SIe Erwartungen eIne gute Partnerschaft
Hei der Datenerhebung und duSWEeT- Ist bei Hetero- wie Homosexuellen ähn:

lichtung Grunde gelegt wurde.
Auch wenn die Ausbildung einerIn verschiedenen apiteln behan

delt die Studie Ergebnisse ZUF sexuel- schwul-lesbischen Identität heute In al-
len Identität und Lebenslage gleichge- ler ege!l früher erfolgt, WIEe die Studie
schlechtlich orlentierter Personen, erklärt, SI das Coming-out für den Fin-
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zelInen weiterhin en krisenreicher, lang- gungserfahrungen würden durch Wahl
wieriger un Im Letzten nicht ab der reunde weitgehend reduziert. In
schließbarer Prozess. Uber Geheimhal der Familie komme e agegen häufig
tuung oder Offenlegung der eigenen hbeiden Erfahrungen: Benachteili-
sexuellen Orilentierung IMUSS je nach Ö] SUuNs und Akzeptanz Ure die Deson-
uation NECUu entschieden werden. dere Intimiıtat und Emotionalität fami-
(jerade die Adresse VON Pädagogik, lhärer Beziehung könne Ablehnung hier
Schule und Medien werden eshalb Hesonders schmerzlich werden.
Wünsche nach mehr Aufklärung und In der Arbeitswelt S] eın mittleres,Information über gleichgeschlechtliche aktuell abnehmendes Ausmal$ [ )IS-
Lebensformen gerichtet. kriminierungserfahrungen wahrzuneh-

Del der Untersuchung der ISKIIMI- mMmen; Akzeptanzerfahrungen würden In
nlierungs- und Akzeptanzerfahrungen diesem ereich häufiger. Im ohnum-
von Schwulen und L esben werden Ver- feld werde die sexuelle Urientierung
aänderungen der gesellschaftlichen S] häufig geheimgehalten, Wäas aber nicht
uatıon SOWIE die Unterschiede ZWII- zuletzt uUurc AaNONYME Nächbar-
schen älteren und Jüngeren Befragten schaftsformen und ein geschäftsmäl$s!
besonders deutlich DITZ Bandbreite der SCS Verhältnis zZzu Vermieter edingt
untersuchten Diskriminierungsphäno- Ist. In der Offentlichkeit selen die BE-
mmMene reicht VoT rechtswidrigem Ver- machten Erfahrungen stark situations-
halten his sozialer Benachteiligung. abhängig In der Offentlich-
Insgesamt kommt die Studie dem keit komme 5 häufig Ablehnungs-
Ergebnis, dass die explizite Ablehnung erfahrungen. Bel Behördenkontakten
VOoNnNn chwulen und Lesben tatsächlich selen die Erfahrungen unterschiedlich,
abgenommen habe DIe gegenwartige Hei der Inanspruchnahme kommerziel-
Situation SEI ] jedoch oppelge- ler Dienstleistungen in den melsten
sichtig: »Aber In den melsten Fällen ETr- Fällen DOSITIV. Jes gelte UNMNSO stärker
fahren chwule und Lesben In den He Ärzten, Beratern oder Helfern, die
tersuchten Handlungsfeldern sowohl selbst ausgewählt werden können.
Gileich als auch Ungleichbehandlung, Urc eın erfolgreiches Situations-
wobel Akzeptanzerfahrungen überwie- Management und gegenseltige Lern-

[ Die Studie stellt fest, dass weder verringerten sich Benachtei-
Benachteiligung noch Akzeptanz Rand- igungserfahrungen IM Zeitverlauf.
phänomene Im Alltag VOTN Schwulen Von gesetzlichen Malßnahmen der
und Lesben selen; entsprechend SI Gleichstellung werden der Studie
sowohl|l tolerierendes als auch ableh
nendes Verhalten nicht MUur auf wenI-

olge al Seilten der Befragten nicht NUur
en ehr Rechtssicherheit, sondern

SC, begrenzte Bevölkerungsteile EeINZU- auch eIne Signalwirkung SOWIE DOsItI-schränken. SOzlale Folgen für Akzeptanz und
Im freiwillig gewählten Freundes- gesellschaftliche Zugehörigkeit WAäar-

tel. HIN besonders starkes Gewicht wirdKreis werde Homosexualität selten SC
heim gehalten; nNneun Von zehn ebten aber gleichzeitig der EigeninIıtIatıve VOT
hier weitgehend en Benachteili Schwulen un Lesben SOWIE ihren
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Interessenverbänden zugesprochen: Welse ebenfalls leicht orlientieren. FSs
Lobbyarbeit, »gomng Dublic« und Derson- bleibt wünschen, dass die gute Zu-
lıche Kontakte sind AUS$ IC der Teil sänglichkeit, welche die Studie In Stil
nehmer und Teilnehmerinnen der WIE Aufmachung Dietet, durch eine
Studie für die gesellschaftliche (Ceich: Hreite kezeption elohnt ird
stellung unerlässlich. I SanzZ verständlich ist aller.:

Del der Einschätzung der geltenden ings, die Themen Kirche und
Rechtslage und der rage nach den SC- Religion in der Studie UTr eın Schatten-
wünschten rechtlichen Veränderungen dasein risten. [ Die Diskussion das
werden nach Meinung der Autoren NeUue (jesetz hat ezeigt, WIEe stark reli-
ZWEe]I Forderungen besonders deutlich: gIOse Einstellungen und glaubens-
der unsch nach einem Antidiskrimi- bedingte normative Vorstellungen das
nlerungsgesetz SOWIE der Verwirkli- Verhalten gegenüber Homaosexualität
chung eıner Gleichstellung schwul-les- und homosexuellen Lebensformen He-
ischer Paare mıt Ehepaaren Rund vier stimmen. war wurden kirchliche Ver-
Fünfte! der Befragten wünschten sich treterinnen und Vertreter IM Rahmen
eın Rechtsinstitut, das dieses Ziel Verl- der Expertenbefragung einbezogen, He
wirklicht; eIne Öffnung der bürgerlich- der Untersuchung Von Benachteili-
rechtlichen Fhe finde den abge- und Akzeptanzerfahrungen In
ragten Möglichkeiten die stärkste SE der Offentlichkeit fehlen die Kirchen
stimmung. Gerade die Vertreter IrC| allerdings auffälligerweise. Allein Im
lich orientierter Schwulen- und | esben- Kapitel üUber die gewünschten (‚leich-
verbände sprachen In der Experten- stellungsmal$nahmen ird der etrach-
befragung der unvermeidlich (ung der Kirchen eiwas mehr Kaum eIN-
erwartenden Widerstände konservati- geraumt: [DIie Befragten werfen den Kır-
Ver Kreise einem alternativen Rechts- chen VOT, Vorurteile schüren und
Dakt vorerst größere Durchsetzungs- eine Gleichstellung abzubremsen,
chancen sich der notwendigen Informa-

DIie Studie hietet eın vielfältiges Bild t10NS- und Aufklärungsarbeit heteili-
BenNn Auch das »Probleme« schwuler Prie-der gegenwartigen Lebenssituation Von

Schwulen und | esben DITZ Zanlreıchen ster ird dieser Stelle nicht VOel-

Zusammenfassungen Fnde der 16 schwiegen.
weiligen Kapite!l WIE auch Fnde der JIrotz dieses »blinden Flecks«
CGesamtstudie SOWIE die vorangestellte Sschlie die Studie WIC  ige Lücken In
Kurzfassung Beginn des er und der bisherigen Forschungslage und lie-
die hilfreichen Graphiken WIEe Tabellen fert interessante Ergebnisse, die auch
ermöglichen einen schnellen Zugriff. dann aktuell leiben werden, WeNnNn die
Wer Informationen hestimmten The: Aufregung das Lebenspartner-
menfeldern sucht, kann sich auf diese schaftsgesetz sich gelegt haben ird

Axel ern Kunze


